Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Drient. 


’ Die zuſſiſche Diplomatie iſt überhaupt in ſchar⸗ 


Petersburg, 14. November. Die in Ruf- er Arbeit Der Bolſchafter Fürſt Orlow hat fi, 


land internirten türkiſchen Gefangenen, welche ſich 
auf 58,000 Mann beliefen, ſind jetzt bis auf 5000 
Mann ſämmilich nach der Türkei zurückbefördert 
worden. Die übrigen 5000 Gefangenen werden 
noch in nächſter Zeit nach dee Türkei expedirt werden. 
Unter den Gefangenen befanden ſich 6 Deviſions⸗ 
generale, 12 Brigade - Kommandeure und 188 
höhere Offiziere. Die Liſte der in der Gefangen⸗ 
ſchaft geſtorbenen Mannſchaften wird der Pforte dem⸗ 
nächſt übermittelt werden. 

Die in Philippopel tagende Kommiſſion hat, 
laut Depeſche des „W. T. B.“ aus Konftantinopel 
vom 14. November, das die Verwaltung Oſtrumc⸗ 
liens betreffende Reglement mit geringen Modifika⸗ 
kationen nach dem von der Pforte ausgearbeiteten 
Entwurfe angenommen. 

Damit wäre die Aufgabe der Kommiſſion vor⸗ 
läufig beendet und der dreimonatliche Termin zur 
Vollendung dieſer Arbeit, welcher von dem Berliner 
Kongreß feſtgeſtelt war, einigermaßen eingehalten. 
Die Friſt lief vom 3. Auguſt als Ratifikationstag 
an. Zugleich laufen auch beſſere Nachrichten aus 
dem Rhodopegebirge ein, wo der heranrückende Win⸗ 
ter die Aufſtändiſchen zur Ruhe mahnen mag. „H. 
T. B.“ erfährt aus Konſtantinopel, 14. November: 
„Aus dem Rhodope⸗Gebirge eingetroffenen Berichten 
zufolge iſt die Inſurrektion daſelbſt faſt völlig er⸗ 
loſchen. Angeſichts der täglich fortſchreitenden Auf⸗ 


löſung der Banden wird weder ſeitens der Ruſſen 
noch ſeitens der Türken energiſch gegen die Inſur⸗ 
genten eingeſchritten. 


In den Gebirgen ſollen nur 
noch einzelne Ortſchaften von denſelben beſetzt ſein.“ 
Weniger günſtig lauten die Nachrichten aus Mace- 
donien. Wie verlautet, ſollen die bulgariſchen In⸗ 
ſurgenteng Palanka, Jandja und Codjana be⸗ 
drohen. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. November. Aus Wiesbaden, 

13. November, ſchreibt der „Rhein. Courier“: 
Empfangen von Ihren Majeſtäten dem Kaiſer 
und der Kaiſerin, traf heute Nachmittag 1 Uhr 
50 Min. mittelſt Extrazuges der König von Würt⸗ 
temberg hier ein. Die Begrüßung der böchſten 
Heriſchaften auf em Bahnhofe war eine überaus 
herzliche. Der Kaiſer und ſein hoher Gaſt fuhren 
beim prächtigen Wetter in offenem 6ſpännigen Hof⸗ 
wagen, die Kaiſerin mit der dienſtthuenden Hof- 


dame in geſchloſſener Equipage nach dem Schloſſe. 


Auf dem ganzen Wege wurden die höchſten Herr- 
ſchaften mit den lebhaſteſten Hoch- und Hurrah- 
rufen begrüßt. Auf dem Bahnhofe waren beim 
Empfange noch anweſend der Generaladjutant des 
Kaiſers General der Kavallerie Graf von der Goltz, 
die Flügeladjutanten Fürſt Anton Radziwill und 
Graf von Arnim, Regierungs⸗Präſident v. Wurmb, 
Oberſt von Thompſon und Polizeidir ktor v. Strauß. 
Im Gefolge Sr. Majeſtät des Königs von Würt⸗ 
temberg befinden ſich der Generaladjutant General⸗ 
lieutenant Oberſt⸗Kammerherr Freiherr von Spitzem⸗ 
berg und der dienſtthuende Flügeladjutant. Das 
erſehnte „Kaiſerwetter“ hat ſich erſt heute eingeſtellt. 
Die naßkalte Witterung erlaubte es Sr. Majeſtät 
nicht, die drei erſten Tage des hieſigen Aufenthal⸗ 
tes zu größeren Spazierfahrten zu benutzen. Heute 
jedoch hatten wir einen von hellem Sonnenſchein 
begünſtigten prächtigen Herbſttag, dem hoffentlich 
noch eine Reihe von ſchönen und milden Tagen 
folgen wird. Die Kaiſerin machte heute Mittag 
in Begleitung des Königs von Württemberg eine 
Spazierfahrt, ſpäter ſtattete der Litztere dem Land⸗ 
grafen von Heſſen einen Beſuch ab. Abends 7 
Uhr reiſte die Kaiſerin nach Koblenz, um 7 Uhr 
38 Minuten der König von Württemberg nach 
Stuttgart wieder ab. 

— Die öffentliche Meinung bewegt ſich leicht 
in Extremen. Nichts iſt gewöhnlicher, als ſie von 
hoffnungsloſer Schwarzſeherei zur unbedingten Zu⸗ 
verſicht übergehen zu ſehen. Das iſt auch das 
Schickſal der Orientfrage, ſoweit ſie ſich an die 
Reiſe des Grafen Schuwalow knüpft, der geſtern 
jeine Fahrt nach London fortgeſetzt hat. „Ueber die 
Prinzipien ſind wir alle einig, hat der Graf in Peſt 
einem Interviewer geſagt, nur bezüglich der Detail⸗ 


ausführungen mögen verſchiedenartige Anſichten wal⸗ iſt nie ein Kampf geweſen, 


ten.“ Das iſt aber von jeher der wunde Punkt 


nach Meldung des „W. T. B.“, am 14. Abends 
nach Wiesbaden begeben. Graf Schuwalow reiſt 
von Belt nach Baden Baden. „Wie verlau⸗ 


tet,“ jagt „W. T. B.“, „beabſichtigt Schuwaloff, in 
Baden⸗Baden kurzen Aufenthalt zu nehmen, um dem 


dort zur Kur weilenden ruſſiſchen Reichskanzler Für⸗ 
ſten Gortſchakow ein kaiſerliches Handſchreiben zu 
überreichen.“ Auf den Inhalt des Handſchreibens, 
wenn ein ſolches exiſtirt, dürfte man einigermaßen 
geſpannt fein. i i 

Kaiſer Franz Joſeph hat eine Deputation der 
Bewohner der Herzegowina em fangen. Der Tele 


graph meldet die Zuſicherungen der Fürſorge, welche 


der Kaiſer ſeinen neuen Schutzbefohlenen gab. So 


hat ſich dieſe Deputation denn durch die ganze ſet 


obeiſte Staatsmaſchine durchgedrückt, 
der Herren Miniſter geweſen und jeder der Herren 
ſcheint, nach der Depeſche zu urtheilen, etwas Wich 
tiges gejagt zu haben. Im Ganzen haben fie jer 


doch Alle nichts gethan als die Worte des Kaifers fi } 


zu unterſtreichen. Letzterer tritt dafür um ſo em 


ſcheener als der Vertreter des ganzen Ofkupatſong, | 


planes hervor und zeigt jo ausgeprägt die Befriedi⸗ 
gung über die Erreichung des Zieles, daß über den 
Sinn dieſe. Reden und Deputationen kein Zweifel 
zurückbleibt. 
tits als Souverän über Bosnien und Herzegowina, 


und die Frage zeigt fich ſchon am Horizont, wie a 
finanziellen Unter⸗ 


weit er Oeſterreich Ungarn zur 
ſtützung der Pläne werd bewegen können, die er in 
Abſicht auf die Hebung der Zuſtände in den neuen 


7 er; Ir ur 
Provinzen hegt. Denn auch in dieſer Bezlehung 


ſchrint der Kaſſer bereits recht ernſtlich entſchloſſen Fürst 


zu ſein. 


In Frankreich hat die Rechte des Senates 


für die bevorſtehenden Ergänzungswahlen ihr Pro⸗ 
gramm ausgegeben. Es handelt ſich um die letzte 
Poſition, den Beſitz der Mehrheit im Senate, welche 
die monarchiſchen Parteien noch hatten. Unter die⸗ 
ſem Druck iſt das Programm zu Stande gekom⸗ 
men. Es läßt die Frage, was die Konſervativen 
bei ber im Jahre 1880 ftastfindenden Verfaſſungs⸗ 
reviſſon machen werden, bei Seite und beſchäfligt 
ſich lediglich mit den Gefahren, welche von Seiten 
der Republikaner angeblich der katholiſchen Kirche, 
der chriſtlichen Schule, der Unabpängigkeit der Ge⸗ 
richte und der Disziplin der Armee drogen ſollen. 
Daneben wird das drohende Geſpenſt einer allge⸗ 
meinen Einkommenſteuer der Bevölkerung gezeigt. 
Man kann das Programm als ein weſentlich kleri⸗ 
kales bezeichnen. 

Die Eröffnungsrede für den am 19. zuſam⸗ 
mentretenden Landtag iſt in der geſtrigen Sitzung des 
Staatsminiſteriums berathen worden. Die Vor- 
lagen, welche die Regierung vorbereitet, ſind bereits 
bekaunt. Die Punkte, welche angeblich für Preußen 
in erſter Linie ſtehen, die Eiſenbahnpolitik und die 
kirchliche Politik, werden durch die bereits angekün⸗ 
digten Vorlagen nicht berührt. Sie werden nur in 
Zwiſchenfällen zur Verhandlung kommen können. 
Herr Mapbach wird wobl bei Gelegenheit der für 
ſein Reſſort vorgeſchlagenen Aenderungen Gelegen- 
heit finden, ſein Eiſen bahnprogramm zu entwickeln, 
ſoweit es noch nicht durch ſeen thatſächliches Vor⸗ 
gehen klar gelegt iſt. Was den kirchlichen Konflikt 
betrifft, jo beabſichtigt man nach verſchiedenen Mit- 
thellungen einen Angriff gegen den Kultus miniſter 
Dr. Falk auf dem Gebiete des Schulweſens. Ob: 
die ernſtlichere Geſtalt annehmenden Verhandlungen 
mit Rom etwas Waſſer in den ſtürmiſchen Wein 
der Beredtſamkeit der ultramontanen Führer gießen 
werden, bleibt abzuwarten. Veranlaſſung, über die 
Lage des Kulturkampfes ſich aus zuſprechen, liegt 
jedenfalls genug vor. Der fortſchrittliche Abgeord⸗ 
nete Löwe⸗Berlin bat dieſer Tage den Kulturkampf 
als einen „unglückſeligen“ bezeichnet, fein Wort iſt 
nirgends ſeiidem von fortſchrittlicher Seite demen⸗ 
tirt worden, er mag ſich deshalb mit dem Abg. 
Virchow auseinanderſetzen. Der Zweck jedes Kam⸗ 
pfes iſt der Friede; dieſen Geſichtspunkt haben wir 
nie außer Augen gelaſſen und alle Beſtrebungen, 
dieſen Frieden auf dem Boden unſeres Staatsrech⸗ 


tes herzuſtellen, können auf die Sympathie der na⸗ 


tionalliberalen Partei zählen. Nothwendiger aber 


als der des preußi⸗ 


ſchen Staates gegen den methodiſchen Angriff des unſerr Seite ein Angriff erfolgt. 


Sonnabend, den 16. Nomber 1878. 


iſt bei jedem 


Kaiſer Franz Joſeph betrachtet ſich be⸗ 


Nr. 537. 


nachträglich e Theilnahme an dieſer Abwehr ver- welches jetzt mit im liberalen Wapfverein ſitzt, fein 
läugnen zihen, ift allerdings eine neue Etappe Schmählied vom „Ritter des Skandals“ gegen uns 
‚auf dem Ete der „Parteiſchiebung“. anſtimmte; als das große S. deſſelben Blattes, das 

— TKronprinz traf heute Vormittag 11 jetzt ebenfalls im liberalen Wahlverein ſitzt, einen 
Uhr von Pam hier ein und nahm im bieſigen Schmutz gegen uns ausſpritzte — ja, da witterte 
Palais denortrag des Geh. Kabinetsrathes von die Naſe des Herrn Dr. Dohrn und der übrigen 
Wilmowskis Bize⸗Präſtdenten des Staatsminiſte⸗ Mitglieder des liberalen Wahlvereins nichts von 
riums Gra zu Stolberg, des Staatsminiſters Schmutz oder Koth. Mitt innigem Behagen zog 
v. Bülow gegen. Nachmittags 2½ Uhr iſt der man — wir wiſſen nicht, ob aus Seelenverwandt⸗ 
Kro prinz; den Prinzen Karl, Friedrich Karl ſchaft oder aus ſonſtigen Gründen — den Duft, 
und Auguſoon Württemberg und der übrigen das Parfüm dieſer Schandartkel ein. Herr Dr. 
Jagdgeſellſck mittelſt Extrazuges nach Hannover] Dohrn hatte auch nicht eine einzige Sylbe dagegen 


abgereiſt, y die Ankunft Abends 6 Uhr erfolgen zu ſagen. Indeſſen auch die Bürgerpartei kann 

wid ji rt 1 ſich die hohen Herrſchaften nöthigenfalls mit dem Maße der Herren Litten und 

bis zi Allee bei Springe, von wo aus die | Sauter zurückmeſſen. 0 1 1 Se 

riſe 1 1 oſchloß Springe fortge⸗ beiden Herren darin noch etwas „über“ iſt. Selbſt⸗ 

1 5 15 e e redend werfen wir nicht alle Mitglieder des libe⸗ 
1 


T. B.“ aus Waſhington von ralen Wahlvereins in einen Topf, wie Herr Dr. 
' ee a een Dohrn dle Sache darzuſtellen beliebt; aber es heißt 
che des Staateſekretärs Evarts vom auch dort „Mitgegangen —Mitgefangen“. Auch die 
„betreffend die Fiſchereifrage, ausge- andern Mitglieder des liberalen Wahlvereins müſſen 
gliſche Regierung ſei bereit, alle Vor- unter dem Tone mit leiden, mit welchem einzelne 
rwägung zu ziehen, die der Gtaats- derſelben die ganze Wahlkampagne dieſes Jahres 
machen würde, um zu einem befrie⸗inſcenirt haben. Das Echo ruft nicht anders zu- 


digend e nehmen zu gelangen. Nach einem rück, als wie man ſelbſt in den Wald hinein⸗ 
Telegr r „Times“ aus Philadelphia von gerufen hat. 


ſſdent Hayes angeordnet, daß die in Im Uebrigen übte ſich Herr Dohrn in Sophi⸗ 
vom Halifaxer Schiedsgericht Eng- ſtereien. Herr Dr. G. Graßmann und Herr W. 
e Summe von 5,000,000 Dollars] Weyer ſollen beifpielsm.ije in der Bürgerverſamm⸗ 


9 


in London bezahlt werde. 


ſchatoff verweilen. 
Alssland. 
80 Paul de Caſſagnae 


Par, 14 November. 
meldet in „Pays“ mit Stolz, daß er von dem 
kalſerlichen Prinzen ein warmes Glückwunſchſchreiben 
erhalten hoe. : 

Der Großherzog von Weimar und die Prin- 
zeſſin Eliſbeth ſtatteten heute Nachmittag im Ely⸗ 
feepalaft nen Abſchiedsbeſuch ab, der gleich darauf 
von dem bräſidenten der Republik und der Herzo⸗ 
gin von Nagenta im Hotel Continental erwidert 
wurde. Die groß herzoglichen Herrſchaften haben 
heute Abid Paris verlaſſen, um ſich zuvörderſt zum 
Beſuche des Kaisers nach Wiesbaden zu begeben 
und vondort nach Weimar zurückzukehren. 


Provinzielles. 

Sttin, 16. November. Der ſogenannte 
berale Nablverein“ bielt am vorigen Mittwoch 
Sitzung in welcher ſelbſtredend gegen die Bürger⸗ 
partei ud den Führer derſelben, Herrn R. Graß⸗ 
mann nach beſten Kräften losgezogen wurde. 
Zunächſreferirte Herr Dr. Dohrn über das offene 
Schreibt des Herrn Emil Aron und die dar⸗ 
auf enlgte offene Antwert des Herrn R. Graß⸗ 
man! Selbſtverſtändlich ſtellt ſich der Verein 
ganz af den Standpunkt des Herrn Aron — ge⸗ 
hört dch Herr Aron nicht nur ſelbſt als Vor⸗ 
ſtandsutglied dem Vereine an, ſondern iſt auch dem 
Vernehen nach der Druck jenes Schreibens auf 
Koſten des Vereins ſelbſt erfolgt. D 
nun nht gerne wie Kronos feine eigenen Kinder 
verſchligt, jo blieb ihm nichts übrig, als die Irr⸗ 
thümerund Unwahrheiten des Herrn E. Aron ent- 
weder en der That nicht zu ſehen oder doch ni 
ſehen 1 wollen und ſo dem Schreiben das Sieg 
ſeiner Billigung aufzudrücken. Die Bürgerparte 
wird ch darüber zu tröſten ſuchen. 


Da der Verein [redet indeſſen trotzdem 


lung vom 4 November über die Denkſchrift des 


m „W. T. B.“ aus Baden-Baden | Herrn R. Graßmann geſprochen haben, die beide 
1 der ruſſiſche Botſchafter in Paris, damals noch überhaupt nicht konnten noch kennen 
ute Vormittag um 10 Uhr daſelbſt] konnten, ſchon aus dem einfachen Grunde, weil 

ird zwel Tage dort mit dem dieſelbe am 4. November noch gar 


nicht einmal geſchrieben war. Zu 
dieſem Taſchenſpielerſtückchen waren die Herren daher 
trotz Herrn Dohrn's Anſicht außer Stande — Herr 
Dr. G. Graßmann hat einfach über den damals 
bereits von Herrn Kreich vorgetragenen Bericht des 
Magiſtrats an die Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
und Herr W. Weyer über ſeine eigenen Erlebniſſe 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung Vortrag ge⸗ 
halten. Da nun auch Herr Dr. Dohrn der Mei⸗ 
nung iſt, jeder anſtändige Menſch hätte die Denk⸗ 
ſchrift abgewartet, ehe er darüber urtheilte, ſo mag 
ſich Herr Aron getroſt bei Herrn Dr. Dohrn für 
dieſes Urtheil über ihn bedanken. 

Herr Dr. Dohrn hat dann ferner noch eine 
„Fälſchung“ entdeckt. Selbſtverſtändlich ‚find wir 
bei dem Raume und den Mitteln, die uns zu Ge⸗ 
bote ſtehen, nicht im Stande, einen wortgetreuen 


li- Bericht über eine Verſammlung von über drei 
Er Stunden zu geben. 


Da Herr Dohrn ehemals 
Reichstagsabgeordneter war und als ſolcher vielleicht 
doch einmal einen wörtlichen Bericht einer Reichs 
tagsſitzung geſehen haben ſollte, würde ihm das ge⸗ 
ringſte Nachdenken jagen, daß ein wörtlicher Bericht 
über eine dreiſtündige Sitzung nicht unter drei Bo⸗ 
gen zu ſchaffen iſt So iſt denn auch die Aeuße⸗ 
rung des Herrn R. Graßmann über den verſtorbe⸗ 
nen Oberbürgermeiſter Burſcher nicht wörtlich, ſon⸗ 
dern zuſammengezogen von uns mitgetheilt. Herr 
Dohrn iſt freilich in der Bürgerverſammlung vom 
6. September überhaupt nicht anweſend geweſen, 
darüber wie ein Orakel. 
Von dem Vorwurfe, daß Here Burſcher indeß mit 
die Hauptſchuld an der Vermehrung unſrer ſtädtiſchen 
Schulden gehabt und daß es ſicherlich nicht an ihm 


cht! gelegen — wir erinnern nur an den Feſtungskauf — 
el wenn wir nicht noch mehr haben, vermag auch Herr 
1D. Dohrn Herrn Burſcher nicht rein zu waſchen. 


Herr Dr. Dohrn kann ferner einen Unterſchied 


i j j i ern Dr. Delbrück und Herrn Stadt⸗ 
ine beſondere Aufregung ſchien in dem Vor- zwiſchen dem Herrn N 5 
ſtande des Brreins noch der Schlußpaſſus der Ant⸗rath Schlutow einerſeits, die ſich ſchriftlich Für das 


wort ves Herrn R. Graßmann hervorgerufen zu 


Prinzip der indirekten Beſteuerung erklärt haben, und 


i . Kapp, der ſich gegen dieſelbe erklärte, 
aben Man ſcheint ſich in demſelben alles Ernſtes Herrn Dr . 
en zu 1 ob nicht gegen dieſen Schluß⸗[ nicht beraus finden. Doch das iſt Herrn Dohrn's 


paſſus einzuſchreiten möglich jet. 
Emil Aron, Mitglied des liberalen Wahlvereins, 


Da indeſſen Herr Sache. 


Ebenſo ſcheint Herr Dr. Dohrn nicht 
einſehen zu können, daß zwiſchen der geſammten 


zuerſt die Grobheiten vom Zaune gebrochen und fi Reichs-, Land- und Communalbeſteuerung der innigſte 


Beleiigungen erlaubt hatte, 
der Ihnmacht überzeugen, 
untenehmen zu können. 


o mußte man ſich von Zuſammenhang beſteht, daß erſt eine indirekte Be- 
hei 1255 Ernſtliches ſteuerung, jet es auf Taback oder einen ähnlichen 
Man ſuchte daher dieſe] Artikel, für das Reich geſchaffen werden muß, ehe 


beſeitigen. 


aller europäſſchen Einigkeiten geweſen und es bedarf 


Den 
fortgeſetzter Anſtrengungen, 


ö Jeſuitismus auf ſeine Grundlagen. N 
um ihn auch diemal zu „unglüdjeligen" Kulturkampf hat der „glächefige® | 


Mühler zum Gegenbilde. Die Fortſchrittspartei 


Schräche durch eine fulminante Rede des Herrn die Matrikularbeiträge abgeſchafft werden e 
Dr. Dohrn und eine motivirte Tagesordnung zu und daß ebenſo, ehe die jetzt für die Matriku 5 
verdcken. Herr Dr. Dohrn und der liberale Wahl- beiträge verwendeten Summen für 7 = e 
verein find außerordentlich empfindlich, wenn von nicht fret werden, auch eine 1 15 om er 
e la an anne 
ä i A r jetzt ftanilichen, Grund⸗ 
nm Sa ESS 85 ae und die Freilaſſung der Einkommen 
Als aber das große L. im General-Anzeiger unter 1200 M. von jeder direkten Steuer nicht 


möglich fein wird. Glücklicherweiſe können wir uns heit einer der nächſten StadtverordrSizungen mehr und ſeit 1878 gar 108 M., alfo|urter Leitung ſeines Dirigenten, des Lehrers H; 
mit Autoritäten wie der jetzige Finanzminiſter und näher zurückzukommen fein. Deshalb nur nod | genau doppelt ſoviel wie ASTA, Herr Riecke, gegebenes großes Vokal- Konzert ft F. 
Fürſt Bismark ſelbſt über dieſen Mangel an Ein⸗ eins. Herr Dr. Scharlau findet ßlich den Ur. Scharlau nennt beides aller-Jauf welches wir nicht nur in Anerkennung der . 
ſicht des Herrn Dr. Dohrn tröſten. Vorwurf der Steuererhölg gegen dings keine Steuererhöhung. Aehn- kannten gediegenen Leistungen jenes Chores, ſond 

Herr Dr. Doben meinte kurz vor der letzten] die jetzige Majorität der Stadtverordnßerfamm- lich ſteht es im Verhältniß mit allen andern Stu⸗ auch im Intereſſe des mit dem Konzert verbunden 
Stichwahl, als feine Partei mit Hilfe der Führer lung ungerecht. Er fagt: „Im Jabs 75 fand] fen der Klaſſen- und Einfommenfteuer, ganz abge- guten Zweckes beſonders aufmerkſam machen. 
der hieſigen Sozialdemokraten den Sieg ſchon in der „keine Steuererhöhung, ſu nur eine ſehen davon, daß ſeit jener Zeitdtemei⸗ — Die hleſige königliche Staats⸗Anwaltſchgl. 
Taſche zu haben glaubte, er verdanke es uns, wenn „andere Vertheilung derteuernuſſten Bewohnererſtüberhauptdirekteſ hat unterm 8. d. Mts. nachſtehende Bekanntmachum 
er hier fo populär geworden. Nun, der Aus- „ſtatt, indem die indirekte Mahl- 1 Schlacht⸗[Steuern zahlen. Herr Dr. Scharlau wen⸗ erlaſſen: „In letzter Zeit find in der Umgegen I 
fall jener lezten Stichwahl hat Herrn Dohrn viel- „steuer in die direkte Klaſſenſteuer gewandeltf det nun zwar ein, das liege darin, daß damals von Stettin ſalſche ſüberne 5.Markſtücke, mit o 
leicht eines Andern belehrt! Oder ſtrebt Herr Dr.] „wurde“, und ebenjo: auch die indirekte Mahl- und Schlachtſteuer inf die] Jahreszahl 1876 und dem Münzzeichen B. u 
Dohrn vielleicht jene andere Art von Popu⸗ Auch im Jabre 1878 bat wirkliche] direkte Klaſſenſteuer verwandelt ſei. Nun wollte J., von weichem bleiernen Gepräge, durch 2 in di 
larität an, die weniger der allgemeinen Achtung, „Steuererhöhung ſtattgefunden. Die mtſumme diefer Einwand zwar ſchon an und für ſich nicht] dreißiger Jahren ftehende ſchlecht gekleidete Min 
als einer gewiſſen Lächerlichkeit der betreffenden Per⸗ der aufzubringenden ener iſt etweſelbe wie viel ſagen, da es offenes Geheimniß, daß alle in Umlauf geſetzt. Der eine derſelben, anſche⸗ 
ſonen entſtammt? Will Herr Dr. Dohrn eine po⸗ "1877 aber da durch den Konkner Ritter | Hoffnungen und Verſprechungen, Brod und Zleij|nend der aus Greifenhagen gebürtige Nagel 
puläre Perſon in dem Sinne werden, daß unfere] ‚schaftlichen Bank verſchtedene großitcuerzahfer| würden durch jene Aufhebung bedeutend billiger ſchmiedegeſelle Ferdinand Friedrich, war mi | 
Bürger ein bekanntes Kneiplied variirend vielleicht] „ausfielen, je mußte dieſer Ausfall die ver⸗ 


werden, abſolut zu Waſſer geworden find. Aber grauem Tuchrock, dunkler Hofe und Mütze he. 


einmal fingen : bleib M dieſer Einwand ift auch nicht einmal kleidet, war unterſetzt, etwas gebückt gehend, 
„Ich bin der Fürſt der Thoren, 0 a ee richtig. Denn wir haben fett jener Zeit keines- [ca. 3 — 4 Zoll groß, mit rundem Geſicht, blonden 4 
Ich bin der Doktor Dohrn!“ Ueber dieſe Sache doch noch ein paaborte Zu⸗ wegs bloß den Communalzuſchlag zur Klaſſen- und krauſen Kopfbaar, langem röthlichen Schnurr⸗ und 
. nächſt das Letztere. Dieſe Deduktiwes Herrn Einfommenfteuer, ſondern wir haben damals auch | Badenbart und rothen Augenwimpern. Der Ander 
„Ich bin der Doktor Dohrn, Dr. Scharlau läuft mit wenigen Wi auf den einen ſechszig prozentigen Communal- war belletdet mit ſchwarzem Tuchrock. dunkler hee 


Zum Schimpfen auserkoren!“ 1 a ö „zuſchlag zur ſtaatlichen Gebäudeſteuer und Mütze und langen Stiefeln und führte einen 
Möge er wohl zuſehen, wohin er ſteuert! 77 0 eee we feder Aud en W en Com⸗ großen ledernen Geldbeutel mit ſich. Er war unter, N 

Als durchweg ernſt zu nehmender Gegner trat] Steuerzahler mehr bezahlenls 1877. munalzuſchlag zur Gewerbeſtener mit ſetzt, ca. 5—6 Zoll groß, mit länglichem Gesch, 
dagegen Herr Dr. Scharlau auf. Derſelbe legte] Daß die Stettiner von dieſer Aıt,e Steuern auferlegt erhalten, wodurch der größte ſchwarzem Kopſhaar VVV 
den Magiſtratsbericht über den Schuldenſtand derſnücht zu erhöhen, ſehr erbaut find, iſt bezweifeln. Theil der unfrer Stadt früher zufal⸗ Verdacht vorliegt, daß dieſe Perſonen mit einge 
Stadt Stettin ſofort ad acta und räumte ohne] Fa ſt Jeder weiß, daß 18 77 % Pro⸗ lenden Mahl⸗ und Schlachtſteuer bez Falſchmünzergeſellſchaft in Verbindung ſtehen, jo wis I 
Weiteres ein, daß die Schulden der Stadt ciralgent Communalzuſchlagſu den reits gedeckt iſt. Es iſt daher nur zu Baal, auf dieſelben zu vigiliren und fle zu ver. 
2,000,000 Mk. mehr als im Magſſratsbericht an⸗[Staatsſteuern bezahlt ſd, daßfbegründet, daß die Steuern e 5 i . 
gegeben, nämlich am 1. Januar 1879 8,144,000 M. 1878 aber 120 Prozent iſchlag „ſehr w eſentlich erhöht ſind, es w eiß Telegraphiſche Depeſchen. 7 
betragen würden. Er hätte, um ganz objektiv zu alſo 131, Prozent mehr, als 77 be: nicht nur der Hausbeſitzer, es weiß Wien, 14. November. Der hieſige Gemeinde. 
fein, nur noch hinzufügen ſollen, daß nach der zahlt werden mußten. Wennas keine ein Jeder genug davon zu erzählen. rath hat beſchloſſen, ſich an dem feſtlichen Akte dez 
Aufſtellung des letzten Etats dazu bis zum 1. April] Steuererhöhung iſt, dann giebt eiberhaupt Es hilft zur Verdeckung dieſer Thatſache, von der Einzugs der aus Bosnien zurückkehrenden Truppen 
1879 noch weitere 1,200,000 M. Schulden kom- keine Steuererhöhung. Wenn Herr. Scharlau eines Jeden Portemonnaie zu erzählen weiß, auch zu beteiligen. 1 
men würden, denen endlich die letzten von der 4 dagegen den oben erwähnten Einwe erhebt, ſo] nichts, wenn man zum angeblichen Beweiſe einen Veit, 15. November. Die herzegowiniſche De.“ 
Milltonen⸗Anleihe dann noch ausſtehenden 800,000 möchten wir einmal das Geſchrei anhören bereits anerkannt irrigen Voranſchlag des Stadt- putation wurde geſtenn Mittag zur Hoftafel gezogen 
Mark in ebenfalls nicht zu langer Friſt folgen] welches alle Freihändler, Herr Dr. arlau Ant kämmerers heranzieht. N und beabſichtigt morgen über Agram und Fiume in I 
würden. Im Hebrigen ſuchte Herr Dr. Scharlauf die „Oſtſee⸗Zeitung“ an der Spitze, jeben wür⸗ Und darum zum Schluſſe nur noch eins. Es ihre Heimath zurückzukehren. 3 | 
die finanzielle Lage der Stadt von ſeinem Stand-|ven, wenn etwa die Regierung nach deuben Prinzip] ſieht zuerſt durchaus harmlos aus, daß das 5 Petersburg, 15. November. Indem die 
punkte aus in möglichſt günſtigem Lichte zu zeigen. | verführe und den Zoll auf einen Art, von dem jahr jetzt mit dem 1. April und nicht wie früher „Agence Ruſſe“ an die von dem Letter des auswär. 
Die Verwaltungsgebäude, Schulen ꝛc. rechnet er in einem Jahre etwa 25 Prozent weer als ſonſt mit dem 1. Januar anfängt. Und dennoch hat] tigen Amts, Senator Giers, aus Livadia an Lord“ 
dabei als reine Aktiva. Ueber dieſe Prinzipienfrage] durchſchnittlich eingeführt würde = um eben- dies ſehr etwas Bedenkliche Füher wurde der Loftus gerichte Note anknüpft und den durch den 
wird ein Einverſtändniß zwiſchen den ſtreitenden] ſolche 25 Prozent erhöhen wollt Twürde Nie- Etat im November vorgelegt, und man wußte meiſt „Globe“ peröffentlichten Inhalt derſelben beſtätigt, 
Parteien wohl nicht zu erzielen fein. In früheren] mand im Zweifel ſein, daß es fich weine rech tf bereits bei den Stadtverordnetenwahlen, ob und nimmt fie Veranlaſſung, alle Gerüchte betreffs eine! 
Zeiten find ſämmtliche Verwaltungsgebäude, Schulen ꝛc.,[rechtſchaffene Zollerhötung halle und juſt welche Steuererhöhungen das neue Jahr bringen angeblich von Rußland angeregten und von den 
überhaupt alles, was nicht einen Reinettrag zur genau ebenſo geht es den Stettiner Milenablern wü de. Heute weiß wan das nicht mehr. Aber Grafen Schuwaloff im Auftrage ſeiner Regierung 
Kämmerei⸗Kaſſe abführte, jedenfalls nicht als reine] wenn fie 1878 120 Prozent Zuſchl und nicht das neue Etatsjahr (1. April 1879 bis betriebenen neuen Kongreßzuſammentritts formell zu 
Aktiva mit berechnet worden. Daß dieſelben inf wie 1877 nur 106 2¾ Prozent Schlag ifo] 31. März 1880) wird bei der hin zukommenden dementiren. Die „Agence“ hebt gleichzeitig hervor, 
rr Zinſenlaſt uns ſchwerlich ohne Steuer: angeſichts der in der auswärtigen Preſſe verbreiteten 


dieſem Sinne jedenfalls mich t mit zur Berech⸗13½ Prozent mehr zz baſſenſteuer i 
nung kommen dürfen, geſtand auch Herr Dr. Schar⸗ zahlen mußten. erhöhung laſſen. Bei den Anschauungen, wie wahrheltawidrigen Auffaſſungen hielt die kaſſer 


lau zu. Ebenſo geſteht er auch unumwunden zu, Und nun zu dem Jahre Mir Tafjentfe in der Rede des Herrn Dr. Scharlau hervor-] Regierung darauf, die Kabinette zu verſichern, da 
daß neue Mehreinnahmen aus dem dort Zahlen reden. Im 674 egabtik getreten, daß 1875 und 1878 keine Steuer- ihre formellen Intentionen darauf hinausliefen, den 
größten Theile der für die Anleihen von 3 Mil- ein Einwohner Steltins mit an ommen von erhöhungen faltgefunden haben, dürfen wir in Orient zu paziffziren durch eine ſkrupulöſe Ausfüg- |. 
lionen und von 4 Millionen Mark beſchafften 800 Thlry. oder 2400 Mm. er- der That nicht ohne Beſorgniß ſein, rung des Berliner Vertrages, welcher kein zuſſiſcher 
Liegenſchaften nicht einkämen. Beim Straßenbau lich 12 Taler oder n- ob uns das neue Etatsfahr nicht eine ſehr Beamter ſich würde entziehen können. 15 1 
berechnet Herr Dr. Scharlau die bis jetzt ganz un munal⸗Steuer. Seit je in weſentliche Steigerung der Steuern Nom, 15. November. Der Regen at auf- 
verzinslich und unproduktiv angelegte Summe allein Einkommen von 800 Thlr. dit, er bringen wird. Dann, am 1. April, wird gar gehört. Die Tiber wächſt fortwährend; der Höhe 
auf 1,000,000 M. Für ein Rathhaus der Stadt 10. Stufe der Klaſſenſteuer au deer Mancher Hagen, der jetzt vielleicht zu träge if, zu punkt des Waſſerſtandes iſt noch vicht erreicht. 
Stettin findet Redner trotz der ſchlechten Finanzen 48 Mk. Staatssteuer und alſe tu den Wahlen zu gehen. Darum heißt es für die Befürchtungen find noch nicht beſeitigt. Alle M 
eine Summe von 1,500,000 M. nicht zu hoch. nal Zuſchlage von 1062 p krrk nächste Woche: „Aufgepaßt, in dieſer gazine werden in den bedrohten Stadtoürteln aus“ 
Auch für das Krankenhaus hält Herr Dr. Scharlau| Communal Steuer bezahl: 905 wer Woche wird die Schlacht geſchlagen, geräumt. | 
im Intereſſe der Humanität 930,000 Mark für] 1874 nur 36 Mar! ls! in dieſer Woche wird entſchieden, ob Konſtantinopel, 15. Norember. Die von 
nicht zu hoch gegriffen. Wir möchten uns in⸗ ſteuer zahlte, gab 181 er und wie viel wir 1879 an Commu⸗ auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht, daß die 
deſſen hier die Bemerkung doch geſtatten, daß die 15 M. 24 Pf. mehr. e nal⸗Steuera mehr zu zahlen haben.“ inicrnationale Kommiſſlon zur Feſtſtellung der bulga- | 
wahre Humanität ſchon vor dem Krankenhauſe an-|lau nennt das alk ie Möge Niemand, der jetzt die Wahlen verſäumt, riſch⸗rumeliſchen Grenzen ihre Arbeiten in Folge der | 
fängt, und daß es kaum etwas nützt, für die Steuererhöhung. k l. nachher klagen, wenn es zu jpät tft. verſpäteten Ernennung der türkiſchen Kommtſſare 
Kranken zu ſorgen, wenn man die Gefunden durch Ein Einkommen von 3600 P/ ch — Am nächſten Montag, Abends 8 Uhr, zeitweilig habe einſtellen müſſen, wird zuſtändigerſeits | 


| 


Aufhebung eines rationellen Leihamtes, durch zu 1½ Portion oder 54 M. mutjteuer, eit findet im Waack'ſchen Lokale zu Grabow a. O. als unbegründet bezeichnet mit dem Hinzufügen, daß 
hohe Beſteuerung dem Bettelſtab nahe bringt. Doch 1875 zahlt daſſelbe Einkommen (1. Sie der Ein⸗ zum Beſten des dortigen Kirchenbaues ein von dem die Thätigkeit der Kommiſſion einen regelmäßigen 1 
auf alle dieſe Fragen wird jedenfalls bei Gelegen- kommenſteuer) 96 M. Communalſteuer or 42 M. „Sängerchor der Stettiner Handwerker⸗Reſſource“ Fortgang nähme. ö 
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GBerſte ſchwer verkäuflich, 
120130, Futter⸗ 100 


mer ein: 


Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bünden von Pierre Zaccone. 


6) 5 
„Glaubten Sie den Skandal dadurch zu verhin⸗ 
dern, daß Sie ihre Leiche ſchutzlos in einem Hotel 
garni zurückließen?“ 

„Sie haben vollkommen Recht, ich habe darauf 


nichts zu erwidern und büße jetzt dieſen Augenblick 


der Verwirrung und der Gedankenloſigkeit ſehr 
ſchwer.“ 

„Ich will nicht weiter in Sie dringen — die 
Entſcheidung bleibt Ihren Richtern überlaſſen — 
aber ich habe Ihnen noch einige Fragen vorzulegen, 
die ich Sie bitte, mir auf das Allergenauſte zu 
beantworten.“ 

Ich verneigte mich zum Zeichen der Bejahung. 

„Wiſſen Sie etwa von irgend welchen Feinden, 
ie Fräulein von Lucenay in Macon oder Paris 
halte?“ 

„Fräulein von Lucenay hat mir nie etwas dar⸗ 
auf Bezügliches mitgetheilt.“ 

„Und hegen Sie ihrerſeits auch keinerlei Verdacht? 
Können Sie dem Gerichte nicht irgend welche An- 
haltspunkte geben, mit deren Hilfe es ihm gelänge, 
den Thäter ausfindig zu machen?“ 

„Ich weiß nicht Derartiges anzugeben, mein Herr, 
und dieſer Gedanke quält mich eben ſo grauſam. 
Ja, wenn ich frei wäre, würde ich mich unverzüg⸗ 
lich daran machen, den Schändlichen auszuſorſchen, 
und ſollte ich mein ganzes Leben an dieſe Aufgabe 
ſetzen, ſo würde ich nicht davor zurückſchrecken, — 
aber was vermag ich, ſagen Sie das ſelbſt? Ich 
lebe noch vollſtändig unter dem Eindruck der ent⸗ 
ſetzlichen Ereigniſſe, die ſich vor meinen Augen ab- 
geſpielt haben und denke an nichts weiter, als an 
meine verlorene Liebe und meine bedrohte Ehre.“ 

„Sie ſind entlaſſen!“ ſagte der Richter, indem 
er mich mit einer Handbewegung verabſchiedete. „Sie 
können gehen.“ 

Der Wächter erhob ſich, befeſtigte das „Cabriolet“ 
wiederum an meinem rechten Handgelenk und führte 
mich in meine Zelle ab. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 15. November Wetter klare Luft. Temp 
5 R. Barom. 27“ 8%. Wind SW,, ſtürmiſch. 

Weizen wenig verändert per 1000 Klgr. lors gelb 
165-175, Rum. u. Ung. 135 — 160, weiß. 170180, per 
November 178 nom., per Frühjahr 181 bez. u. Gd., 
per Mai⸗Juni 183 bez. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Star. loko int, 
118124, Ruſſ. 116--119, per November 118 nom., 
per Frühlahr 122 bez., per Ma ⸗Juni 123 bez. 

4 ai 1000 Klgr. loko Brau⸗ 
—11 


1 5975 ſtill, per 1000 Klgr. loko 100 —115. 


Eröbſen ſtill, per 1000 Klar. loko Koch⸗ 130—145, 
Futter 120—130. 


Winterrapps per 1000 Klgr. loko 200245. 
Müpöl ſtill, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
59 Bf., per November 56,75 Bf., per April⸗Mai 58 Bf. 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter ¾ Into ohne 
Faß 53 bez., mit Faß 52,5 bez, per November 51,9— 
51,7 bez., Bf. u. Gd., per November⸗December 49,8 bez. 
u. Bf., per Jannar⸗Februar 49,9 bez., ver Frühjahr 
51,4 51,1 bez, Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 52,1—52 
bezahlt. ; ; 
etoleum loko 9.7 9,75 bez., bei Kl. 9,8 bez. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 178, Roggen 118, 


Müböl 56,75, Spiritus 51,8, Petroleum 9,75. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Marie Hartwig mit Herrn Friedrich 


Spetthahn (Barth — Greifswald). 
Geboren Eine Tochter Herrn Uhrmacher G. Schneck 
(Grimmen). 


Geſtorben: Lehrer Chr. M. Hoppe (Greifswald). — 


Altermann Heinrich Holtfreter (Bergen). — Rentier 
Louis Piper (Stargard). — Schneidermeiſter Johann 
Kaſch (Greifswald) — Rentier F. Boldt (Greifswald). 
— Tochter Lueinde des Herrn Aug. Leeſch (Pütte). 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſauft unſer theurer 


Gatte, Vater, Schwiegervater und Großvater, der Rentier 


Ernst Ludwig Piper, 


| im 79. Lebensjahre. 


Dieſe Anzeige ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Stargard /Pomm., den 14. November 1878. 


Die Hinterbliebenen. 
Für die Abgebrannten auf der Oberwiek gingen fer⸗ 


Fernere G 
“ft gerne bereit 


ö Die Expedition. 
Eine Viehhalterei, 


welche bisher mit gutem Erfolg betrieben, ſoll ander⸗ 
weitig verpachtet werden. Auch kann auf Wunſch das 
Grun dſtück verkauft werden. Näheres zu erfragen 
Stettin, Grünhof, Grenzstraße 7, Hinterhaus. 


„Maunfaeim⸗Waaren Geschäft, 


5 28. September. 
In dieſer Nacht habe ich kaum eine Stunde lang 
geſchlafen. Gott weiß, was für blutige Geſpenſter 
mein Lager bis gegen Morgen umkreiſt haben. 

> Ich kannte keine der Geſtalten, die an mir vor⸗ 
überzogen und mir den Schlaf raubten. 

Vergeblich verſuchte ich zu ſchreien, aber der Ton 
meiner Stimme erſtickte in meiner Kehle. 

Gegen fünf Uhr drang ein ſchwacher Lichtſtrahl 
durch die Eiſenſtäbe vor meinem kleinen Fenſter und 
ſein Anblick beruhigte mich ſofort. 

Da ſchloß ich endlich die Augen, ſchlief ſanft ein 
und — träumte. 

Welch' ein ſeliger Traum! 


Clotilde erſchien mir, wie in den glücklichen Tagen 
unſerer jungen Liebe. 

Sie trug ein langes Reitkleid, das ſie über den 
linken Arm geſchlagen hatte und das ihre bezau⸗ 
bernde Geſtalt deutlich hervorhob. Ein kleiner, ko⸗ 
fett auf das Ohr geſetzter Hut verlieh ihrem Ant⸗ 
lige den trotzigen eigenwilligen Ausdruck, der ihr 
ſo gut ſteht, und ihr üppiges Haar hing auf den 
Kragen herab. 

Mir war, als ſagte ſie mir: 

„Hoffe — wir werden uns wiederſehen — ich 
wache über Dir und liebe Dich!“ 

Ach, warum mußte ich aus dieſem Traume er⸗ 
wachen! f 


* 
* ** 


1. Oktober. 


So ſchweren Prüfungen iſt wohl kaum je ein 


Menſch unterworfen geweſen. 

Seit geſtern fiebre ich heftig und mir iſt, als ob 
mein Schädel zerſpringen müßte. 

Ich ziehe den Tod hundertmal den Qualen, die 
ich jetzt erdulde, vor. Wenn derartige Auftritte ſich 
noch mehrmals wiederholen, verliere ich unbedingt 
den Verſtand. 

Geſtern Morgen gegen zehn Uhr öffnete der 
Kerkermeiſter die Thür meiner Zelle und befahl mir, 
ihm zu folgen. 

Ich glaubte zuerſt, daß es ſich um irgend eine 
noch fehlende Ausſage handelte und daß man mich 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 17. November, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaug um 8 ¾ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
(Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins.) 
Nach der Predigt Verſammlung der Mitglieder in 
. der geheizten Taufkapelle. 
Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
err Prediger Pauli. a 
In der i n 
err Diviſions⸗Pfarre⸗ rte um r. 
8 | (Militair⸗Gottesdienſt.) 
Friedrichs um 10% Uhr. 


2 


t 
Herr = nn 


Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
1 n 25 Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9 Uhr. 6 
(Nach n n 1 2 Abendmahl.) 
err Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
ie 5 55 e 
tor Spohn um 9 75 
ea (Beichte und Abendmahl.) 


err Prediger Luckow um 5 Uhr. 
1555 6 Ur Bespaar Konfirmirten in der 


hanni none u le Meuſtadt) 
Johanniskloſter⸗Saale (Nen 8 
Hart Urige Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Nenſtadt: 
Vorm. 9½ u. Nachm. 5¼½ Uhr Herr Paſtor Odebrecht. 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Vorm. 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 
In der Lukas ⸗Kirche: 
Herr Prediger Hühner um 10 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. 
3 en 
herr Prediger Mans um 1 Uhr. 
5 Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
üllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Termine vom 18. bis inel. 23. November. 
In Sußhaſtationsſachen. \ 
19. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Fleiſcher Franz Joachim 
Heinrich Maaß gehörige, zu Bredower Antheil, 
Martinſtraße 5a belegene Grundſtück. 
Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Kaufmann Max Have⸗ 
landt gehörige, an der Nemitzer Laudſtraße belegene 
Grundſtück Nr. 96. \ 
Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Bauunternehmer Emil 
Otto gehörige Grund ſtück große Wollweberſtr. 20 
u. 21 hierſelbſt. 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Paſewalk. Das zur Kaufmann 
Fleiſchfreſſer'ſchen Konkurs iaaſſe gehörige, vor dem 
N Thore daſelbſt belegenen Grundſtück 
— . 
. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Grundſtück Nr. 43 
in Weſtſwine des Kaufmanns Aug. Richard Zielke. 
In Konkursſachen. ; 
. Kr.⸗Ger. Belgard Erſter Prüfungstermin: Kauf⸗ 
mann Bernhard Jacoby daſelbſt. 4 
. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Anmelde⸗Schlußtermin: 
Lederhändler Max Elias hier, 
Erſter Termin: Töpfermeiſter Schultz hier (Albrecht⸗ 
ſtraße 6), und h 
Accordtermin: Kaufmann Carl Friedrich Adolph 


Adler hier. 
1 Schloſſ erei ld N wegen Fa⸗ 
milienverhältiüſſe. 
Zu ST 5 1 des Stettiner Tage⸗ 
blatts, Mönchenſtraße 2 
ant einger. in beſter Geg. 


1 gut einger. Sylinierei a. a 9a 


20. 


21. 


21. 


ſchöne Kundſchaft, großer Umſatz, kleine Anzahlung, eingetretener Umfünbe halber ſehr preiswerth zu verk. 


preiswürdig zu kaufen eventl. zu miethen. 


Näheres 
Schreiner, Bureguvorſteher, Oldesloe i. 5 


H. 


Zu erfragen in der Exped. des Stettiner Tageblatts, 


Mönchenſtraße 21. 


wiederum nach dem Zimmer des Inſtruktionsrichters 


2 


| 
ch der Predigt Patt u. Abendmahl.) | 
| 


führen wär, gelangte aber unter ſicherer Bed, ckung 
bis an die lusgangsthür. 


Ein eigenthünliger Vorfall bewies recht, wie ver⸗ 


wirrt meine Gedanken waren; als ich nämlich an 


Dort enfingen mich ſchweigend zwei Männer in dem Richter vorübergefübrt wurde, verneigte ich mich 


bürgerlicher dracht mit düſteren Geſichtern und ſchäbi⸗ vor ihm, 


gen Kleider 

Ich erfur ſpäter, daß es zwei Sſcherheitsbeamte 
waren. Ai dem Boulevard Mazas hielt ein Fiacre, 
den wir biegen. 


d' Auſterlitzzu. 

Wohin ührte man mich jetzt? 

Dieſe Kndlungsweiſe wich ganz von der der vor⸗ 
hergehende Tage ab und ich fühlte, wie eine maß⸗ 
loſe Unru ſich meiner bemächtigte. 


Der eine der beiden Agenten] Wirklichkeit verloren. 
ſagte dem kutſcher eine Adreſſe, die ich nicht ver⸗ ten in Bicetre, 
ſtehen Fon, darauf fuhr der Wagen dem Pont fühls mehr fähig 


wie ich es gethan hätte, wenn wir uns 
irgendwo in einem Salen begegnet wären. 

Meine Augen verſchleierten ſich und ich hatte 
nach wenigen Augenblicken jedes Bewußtſein für die 
Ich ließ mich, wie die Idio⸗ 
deren erweichtes Gehirn keines Ge⸗ 
iſt und deren Leben und Ver⸗ 
ſtand allmälig verſiegt iſt, geduldig vorwärts 
ſchleppen. 

Die Erwartung währte nicht lange. 

Ich befand mich vor dem Bett, — der Inſtruk⸗ 
tionsrichter war mir dahin gefolgt und neigte ſich 


Währey der Fahrt drang mein Blick durch die an mein Ohr. 


Thürfenſter und ich ſah die Weinhalle des Boule⸗ 


„Herr Gardaner“, fragte er mich kurz und ge⸗ 


vard Sain-Michel, die Monnaie, das Inſtitut und bieteriſch, „erkennen Sie Fräulein von Lucenay?“ 


endlich der Konſeil d'Etat zu meiner Linken an mir 
vorüberzieln. 


Dort undete ſich der Wagen nach links und auf einen Leichnam. 


fuhr die zue Bellechaſe entlang. 


Dieſe Stimme und dieſer Name wirkten auf mich 
gerade, wie die Anwendung des elektriſchen Drahtes 
Mit Blitzesſchnelle durchzuckte 
ein Schauer alle meine Glieder. Ich griff mir ver⸗ 


Von dſem Augenblicke ab erwachte in mir ein ſtört mit beiden Händen nach der Stirn und meine 
Verdacht md mein Herz begann wächt'g zu ſchlagen. weit geöffneten Augen hefteten ſich auf das Bett. 


Nach Serlauf einer Viertelſtunde hielten wir vor 


Dort lag ſie, — ja, ſie war es wirklich! 


dem Porile eines herrſchaftlichen Hotels an, und Meine Clotilde, mein Herz, mein Leben, o mein 
bei ſeinen Anblick wurde mir die Wikklichkeit mit Gott, aber wie bleich! 


allen ihren Schrecken klar. 


Ihre Glieder waren ſteif, ihr Auge ohne Leben. 


Wir kfanden uns vor dem Hotel des Barons Arme, geliebte Todte! 


von Lucaay und man führte mich unbedingt nur 
dorthin, um mich Clotildens Leiche gegenüberzu⸗ 
ſtellen. 

Das nennt man eine Konfrontation. 

In deſem Augenblicke hätte ich mir mit Freuden 
das Lehn genommen, um mich auf dieſe Weiſe dem 
furchtb 
wartete. 

Man bewachte mich aber ſehr ſcharf. Jeder der 
Agenten faßte mich unter einen Arm und zog mich 
vorwärt, bis ich in einen großen Saal im Erd⸗ 


n Auftritte zu entziehen, der meiner jetzt 


geſchoß gelangte, in welchem ein ganz weißes Him⸗ 


melbett ſtand. 

In em Saale befanden ſich drei Perſonen, — 
zwei Arzte und der Inſtruktionsrichter, der mich 
am vohbergehenden Tage verhört batte. 


b dtverordneten⸗Wahl. 
e geehrten glieder der A 
Bürgerpartei, 
Abheilung 4. Wahlbezirk: 
8, Charlottenſtr. Nr. 1—3, Eliſa⸗ 


Grüne Schanze Nr. 1— 20, Karlſtr. N 


Kircholaß Nr. 1—5, Lindenſtr. Nr. 4—12 
12 9 1 8 Schützengarten Nr. 
Nr. 12 
5 Anfitellung eines Kandidaten für die be⸗ 
S ordneten⸗Wahl zu einer 5 
erſammlung 

19. Nopember, Abends 8 Uhr, 


und 
1 


m 


0 


auf euſtag, 


im Sale >25 Neiisurant Däge, Breiteſtraße 11, er⸗ 
geben eingeleden. 
Un 1 be Betheiligung wird gebeten. 
achtungsvoll Das Komitee. 

„ ·̃. Falkenberg. C. Franz. 
S amn. Dr. G. Grassmanzz. 
J IJ. Hass. F. Mader. A. 
Pe St. C. Röper. Dr. Sehirks. 
© Teichert. *. Wendt. Ro- 


ert Wermicke. 


ur Stadtverordueten⸗Wahl. 


Di geehrten Mit glieder der = 
ürgerpartei, 

III. Abtheilung 3. Wahlbezirk: 

Aleeftr. Nr. 1—81, An der Apfel⸗Allee Nr. 1—15, 
Artil rieſtr. Nr. 1—6, Bäckerbergſtr. Nr. 1—8, Bel: 
levuetr. Nr. 1—31 mit Palmroth's Hof, Bergſtr. Nr. 
11, Berkhofſtr. Nr. 3—18, An der Berliner Chauſſee 
Nr. —11, Eliſabethſtr. Nr. 3—7, Falken walderſtr. 
Nr. 1-88, Neue Falkenwalderſtr, Franz's Wieſe, 
Friexichſtr. Nr. 1—11, Fürſtenſtr. Nr. 1—4, Galg⸗ 
wieſe Nr. 1—35, Grünſtr. Nr. 1—28, Jungfernberg 
Karlr. Ne. 1—2, Hohenzollernſtr., Judenkirchhof, Kur⸗ 
fürſtaſtr., Kreckowerſtr. Nr. 1— 13, Lindenſtr. Nr. 13— 
21, Nählenberg Nr. 1—12, Mühlenthorſtr. Nr. 1—3, 
Obewiek Nr. 1—90, Poll's Wire, Poll's Hof (Par⸗ 
nitzſete, Wieſe an der Parnitz, Piepenwerder, Pionierſtr. 

r. 15, Pommerensdorfer Anlage, Pommerensdor⸗ 
ferſtr. Nr. 1—27, Fort Preußen Nr 1—32, Querſtr. 
8, Rahm's Inſel, Am Schwarzen Damm Nr. 
11, Alt⸗Torney Nr. 1—32, Turnerſtr. Nr. 1—26, 
Verbidungsſtr. Nr. 1—10, Neue Wallſtr. Nr. 1—3, 
Am zteglergraben 
werdn Behufs Aufſtellung eines Kandidaten für die bes 
vorfihende Stabtverordneten⸗Wahl zu einer 

Versammlung, 
und war für die geehrten zu dieſem Bezirke gehörenden 
Bewhner von Torney, Fort Preußen und der 
Neuaadt auf 
Montag, den 18. November, 


Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Deutſchen Gartens (Pabſt), 
Alt⸗Torn y Nr. 23, 
der 


0 
nachihrem Belieben auch zu der ſich daran anſchließenden 
für ie übrigen zu dieſem Bezirk gehörenden Herren aus 
der Oberwiek, Galgwieſe, Apfel⸗Allee und den be 
nacharten Stadttheilen auf 


Montag, den 18. November, 
Abends S Uhr, 


im Saale des Herrn Lohf, Oberwiek 44, 
ſtatindenden Verſammlung 5 eingeladen. 
Hochachtungsvoll Das Komitee. 

A. Bartelt. W. Behring. G. Bremer. 
A. Dolge. C. Dummert. . Freytag. 
C. sellendin. L. Görbitz. A. Grunow. 
I. ERutzmann sen. Jul. Heilmann. I. 
Me. F. IHimtze. Fr. W. Rö eke, Tiſchler⸗ 
meifr. Jagow. F. Koch. F. Medow. WW. 
WMihaelis. L. Neumamm. V. Priebe. 
M. Mabitz. A. Reetz. F. Rehfeldt, Tiſch⸗ 
leruiſter. F. Retzlafl, Bäckermeiſter. . Bosen- 
tha. E. Roterberg. N. umzel. ©. 
Seläfer. M. Sperling, Briefträger. Steim- 
Kanpf, Barbier. W. Weyer. G. Werner. 


Das war zu viel für mich! 

Ein Gefühl, das meine Willenskraft lähmte, be⸗ 
mächtigte ſich neiner ganz und gar, ich ſtieß die 
beiden Männer, die mich noch immer feſthielten, 
heftig zurück und ſtürzte mich gef Clotilden's Hand, 
die kalt und leblos am Bett herabhing. 

Ich war in demſelben Augenblick auf die Knie 
geſunken und meine Lippen preßten ſich mit einer 
Art trunkener Begierde auf die theure Hand, die 
ſonſt ſo oſt meinen leiſen Druck erwiedert hatte. 
Man verſuchte mich vergebens loszureißen, ich 
weinte, ich flehte, ich rief mit Leidenſchaft den Tod 
herbei, — und man hatte Erbarmen mit mir. 

Doch wer weiß? 

Vielleicht hofften die Männer, die bei dieſem Auf⸗ 


tritte zugegen waren, daß mein von Schmerzen und 


Zur Stadtverordneten⸗Wahl. 


Die geehrten Mitglieder der 2 
Würgerpartei, 

III. Abtbeilung 1. Wahlbezirk: 
Bleichholm Nr. 1—4, Blockhaus, Eiſenbahnſtraße 
r. 1—8, Gertrudkirchhof Nr. 1—6, Hinter der Eiſen⸗ 
bahn, Holzmarktſtraße Nr. 1—9, Holzſtr. Nr. 1—26 
nebſt Maſche's und Fraude's Holzhof, Kirchenſte. Nr. 
116, Kundſchaftshof, Gr. Laſtadie Nr. I—103, Ma⸗ 
rienſtraße Nr. 1—4, Marktſte. Nr. 1, Maſche's Inſel, 
Parnitz⸗Bollwerk Nr. 1— 5, Parnitzſtr. Nr. 1—2 und 
39—40, Am Parnitzthor Nr. 1—3, Vor dem Parnitz⸗ 
thor incl. Central⸗Güter⸗Bahnhof und Bahnhof der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, Pladrinſtr. 
Nr. 121, Schiffbaulaſtadie Nr 1—28, Am Schlacht⸗ 
hauſe Nr. 1 und 2, Schwarzer Gang Nr. 1 und 2, 
Sellhausbollwerk Nr. 1 und 2, Siedereiſtr. Nr. 1—12, 
Speicherſtr. Nr. 1—35, Waldow's Hof, Wallſtr. Nr. 
1—42, Waſſerſtr. Ne. 1—7, Wieſenſtr. Nr. 1—13, Za- 
chariasgang Nr. 1—7, Vor dem Ziegenthor Nr. 1—15, 
Zimme rplatz Nr. 1—2, Zoll⸗Haus und Zoll⸗Etabliſſement 
werden Behufs Aufſtellung eines Kandidaten für die be⸗ 
vorſtehende Stadtverordneten⸗Wahl zu einer 


Versammlung 


auf Sounabend, den 16. November, Abends 8 
Uhr, im Saale der „Stadt Bromberg“, große 
Laſtadie 14, ergebenſt eingeladen. 
Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 
Hochachtungsvoll 
Das Komitee. 

C. Albrecht. R. Backhaus. W. Beeker. 
C. Eraun. W. Calliess. J. Ebert. J. 
behl mann. E. Filter. II. Filter. E. 
Gansch. F. Gansenew. F. Gramke. E. 
roth. E. Haueisen. G. leine. F. 
Hensel. L. Kranz. C. Knopp. H. Luck - 
weaidt. A. Ludwig. F. Neithardt. . 
Beter mann. J. Piekenpack. A. Poppe. 
F. Schmalz. C. Sehmiedecke. J. Schütz. 
W. Schultz. A. Spörke H. Strelow. 

A. Zech. 


Zur Stadtverordneten⸗Wahl. 
Die geehrten Mitglieder der 4 
ürgerpartei, 

III. Abtheilung 2. Wahlbezirk: 
Albrechtſtr. Nr. 1— 3a, Beutlerſtr. Nr. 1—19, Boll⸗ 
werk Nr. 14— 37, Breiteſtr. Nr. 1—17 und 52—71, 
Eliſabethſtr. Nr. 1—3 und 10—12, Fiſchmarkt Nr. 
1—9, Frauenſtr. Nr. 26—39, Hagenſtr. Nr. 1—6, 
Heilige⸗Geiſtſtr. Nr. 1—11, Am Heiligengeiſtthor Nr. 
1—4, Heuwarkt Nr. 1—21 Heumarktſtr. Nr. 1—5, 
Hünerbeinerſtr. Nr. 1—15, Johannisſtr. Nr. 1—4, 
Kloſterſtr. Nr. 1—6, Königsſtr. Nr. 1— 18, Langebrück⸗ 
ſtraße Nr. 1—8, Lindenſtr. Nr. 1—3 und 2830, Ma⸗ 
gazinſtraße Nr. 1—2, Mittwochſtr. Nr. 1— 25, Mönchen⸗ 
brückſtraße Nr. 1—6, Neuer Markt Nr. 1-10, Gr. 
Oderſtr. Nr. 1—37, Papenſtr. Nr. 1—18, Paradeplatz 
Nr. 1—60, Paſſauerſtr. Nr. 1— 5, Reifſſchlägerſtr. Nr. 
120, Roſengarten Nr. 1—77, Schulſtr. Nr. 1—4, 
Splittſtr. Nr. 1—12, Victoriaplatz Nr. 1—8, Wallgaſſe 
Nr. 1, Neue Wallſtr. Nr. 4, Fort Wilhelm, Gr. Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 32— 51. 
werden Behufs Auſſtellung eines Kandidaten für die be⸗ 
vorſt hende Stadtoerordnelen⸗Wahl zu einer 


Verſammlung 


auf Sonntag, den 17. November, Abends 6 Uhr, 
im Saale des Reſtaurant Wäge, Breiteſtraße 11, Hof 
part. rechts, ergebenſt eingeladen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Hochachtungsvoll 
Das Komitee. 
E. Berndt. W. Brandner. Fr. Claus. 
W. MDäge. W. Fehrmann. J. Franke. 
A. Gebhard. E. Gielow. A. Graff. R. 
Gutz mann jun. A. Bölke. L. Kase. C. 
Kitzing. O. Aleber. IA. Klug. F. Miers. 
Nendell, G. Pautz. C. Prietz. C. Sehön- 
herr. . Sehultz. A. Sehuster. 4. 
Sterek. W. Steltenburg. R. Wernieke. 


„rr 
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Vorwürfen gefoltertes Herz ſich zu einem Geſtändnißſſich derartig täuſchen und die Einbild gskraft fie] 


meines Verbrechens binreißen laſſen werde. 

Ach, wenn Clotilde mich fo geſehen hätte! Wenn 
meine heißen Küſſe für einen Augenblick dieſe kalte 
Hand, die ich leidenſchaftlich an meine Lippen drückte, 
zu erwärmen vermocht hätten! 

Aber fie regte ſich nicht, — ich war allein, — 
verlaſſen, verloren! 6 

Und dennoch! 

Wer will es erklären? 

Giebt es wirklich, wie die Pbyſiologen behaup⸗ 
ten, zuweilen im Leben Augenblicke, wo die Sinne 


Stimmungsbilder von Stettin. 
II. 


Eine Wunderkur im Poftwagen. 


Erzäblung 
5 von 
Mans von Reinfels. 


5) 


jo vollſtändig beherrſcht, daß fie für ſieden Schein und der ſchwache Druck, den ich davon empfunden 
hatte, genügte, um mich in einen Zuſtand unſchil⸗ 
derbaren Grauens zu verſetzen. 8 5 * 


der Wahrheit gewinnt? i 
Ich kniete nun bereits mehrere Aumblide vor 


ihr, — preßte mit aller Kraft die Hay, die kalt 
und leblos blieb und deren eifige Bersrung mich 
durchſchauerte, und hoffte, daß irgend n Wunder 
geſchehen würde. — 


Da plötzlich durchzuckte es mich wurerbar, ein 
Blutſtrom ſtieg mir vom Herzen in is Gehirn, 
und ein Schleier zog ſich über meine Azen. 


den Knien liegen und Spargel ſtechen. Hören wir 
dann wieder die perlendften Läufer und bwierigſten 
Paſſagen auf dem Flügel erklingen, jo Innen wir 
ſicher ſein, daß Frieda's Hand fie entlkte. Ja, 
dann und wann ertönt auch wobl ei lieblicher, 
allerdings nur ſchwacher Geſang an unre Ohren 
und wieder war es Feieda, die uns die Ueber⸗ 
raſchung bereitete. 

Geſellſchaften wurden auf Frauenburg ſehr ſelten 
veranſtaltet. Erſtens inclinirte Herr Mnte nicht 


Hier finden wir ſie einſam und allein im Nachen, für große Jagd⸗ und Zechgeſellſchaften nd zweitens 
mitten auf dem großen Gartenſee, das Boot dem ließ der meiſt kranke Zuſtand ſeiner Fra die Ein⸗ 


Spiel der Wellen und ſich einer feſſelnden Lektüre führung von Fiſten nicht zu. 


Dang ud wann 


überlaſſend, doit ſetzen wir ſie in einfachſter Haus⸗ ſprach wohl eine der bekannten Guls beſterfamilien 
toilette, mit einer Latzenwarpſchürze bekleldet, auf bei ihnen mit vor, ja von Zeit zu Zu machten 


Verlooſung 
zum Beſten der 


Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗ auen 


Penſions⸗Anſtalt. 


Zum Beſten der unter dem Proteltorat Ihrer Kaiſer⸗ DW 


lichen und Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
ſtehenden Allgemeinen deutſchen Penſions⸗ Anftalt für 
Lehrerinnen und Erziehe innen findet am 


2. Dezember d. J. 


im neuen Rathhauſe in Stettin eine Verlooſung von 
Nähmaſchinen, goldenen und ſilbernen Herren⸗ und Es 
Damen⸗Uhren, Alfenide⸗ und Silberſachen, Gemälden, 
weiblichen Handarbeiten, Wäſche⸗, Gebrauchs⸗ u. Werth⸗ IM 


gegenſtänden ꝛc. ꝛc. ſtatt 


Alle Freunde und Freundinnen weiblicher Bildungs⸗ 5 8 
Anſtalten werden freundlichſt erſucht, dieſem Unternehmen 
ihre Unterſtützung und Beihülſe zu Theil werden zu | 8 


laſſen. 
Die Gewinne werden vom 28. d. M. 


Zutrit. 


und 
Herr Rob. Th. Schröder, 
Schuljenftraße 32, 


den General⸗Veririeb de ſelben unentgeldlich übernommen. 
Bei Entnahme größerer Parthien wird auf Wunſch 
entſprechender Rabatt gewährt. i 
Die Gewinnliſte wird im „General-Anzeiger“ ver: 
öffentlicht. 


Etwaige Beiträge und Geſchenke, beſtehend in alle hand u 


Gegenſtänden zur Verlooſung, nehmen die Unterzeichneten 


ſowohl, als auch Herr Rob. Th. Schröder gern 0 


entgegen. 


Der Bezirks⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß 


für die Provinz Pommern. 
Frau Oberpräſident A. v. Münchhauſen, 


v. Rönne, Fräulein Th. Sonnenberg, Balſam, 
Stadtſchulrath, Scheumann, Regierungsrath, Mir. 
Wegener, Dr. Geſenius, O. Biſchoff, Lätſch, 
Dr. Haupt, Schriftführer. 


ace tb. Bl 
Volks“ und Familien-Ausgabe. 


I. Serie: 22 Bände, 
II. Serie: 19 Bände 


8., aeg. Ausftuttung. 
In Lieferungen à 50 Pfennige 
oder in Bänden A 3 Mark 50 Pfennige. 


Inhalt der I. Serie: 
Reiſen (früher bei Cotta erſchienen) — Das 
alte Hans — Achtzehn Monate in Süd⸗Amerile 
und deſſen deutſchen Colonien — Regulatoren in 
Arkanſas — Flußpiraten des Miſſiſſippi — Tahiti — 
Nach Amerika! — Gold: — Die beiden Sträflinge 
— Unter dem Aegnuator — Der Kunſtreiter — Die 
Colonie — n Silhee — Aus zwei Welt⸗ 
teilen — Nord» und Süd⸗ Amerika — Inſel⸗ 
welt — Amerikaniſche Wald⸗ und Strombilder — 
Abentener der deutſchen Auswanderer — Hell und 
Dunkel — Blau Waſſer — Matroſenleben — Aus 
der See — Heimliche und unheimliche Geſchichten — 
zu 1 ee 55 e vn 1 
5 ge durch die Vereinigten Staaten 
. e e — Eine Gemsjagd in Tyrol. 
Inhalt der II. Serie: 

Eine Mutter (Fortſetzung von „Die Colonie“) — 
Seueral 5 5 — Sennor Aguila — Wilde Welt 
— Die Miſſionäre — Unter den Penchuenchen — 
Der Erbe — Die Blauen und Gelben — In 
Franctircurs — Kriegsbilder eines 
züglers — Das Wrack des Piraten — Der Tolle 

— Im Buſch — Nachdem Schiffbruch — Neue Reifen 
kurch die Vereinigten Staaten — Hüben und Drüben 
= und Quer — Buntes Treiben — Im 
Eilfenſter — Unter mus und Buchen — In 


a. 

Abonnenten können jederzeit eintreten und 
die Hefte in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
Beziehen. Alle 8—14 Tage eine Lieferung. Nach 
Dollendung des Unternehmens tritt ein erhöhter 
Bahenpreis ein. Jede Serie kann auch für 
d egen werden. — Abonnements übers 
mimt jede Buchhandlung. 


Hermann Coſtenoble 
Verlags buchhandlung in Jens, 


Dachpappe. 
ea. 200 Rollen, welche zur Bedachung des Circus be⸗ 
nutzt wurde und noch ſehr gut erhalten iſt, iſt während 
des Abbruchs des Eireus vom 13. bis 17. d. M. da⸗ 
ſelbſt in einzelnen Rollen oder größeren Poſten ſehr 
billig zu haben. 


Pläne werden billig veparirt und nen 
angefertigt Birken⸗Allee 70, Keller rechts. 


ab im neuen | BE 
Rathhauſe ausgeſtellt, und haben die Loosbeſitzer freien 15 


Es werden circa 20,000 Looſe à 50 Pfg. ausgegeben 100 
at 


Frau © SER 
Bürgermeiſter E. Sternberg, Frau Kreisgerichtsrath 8 


Hempels wohlfile 


Goethe, Schiller, Lessing, Marder, Wieland etc. etc. Neue, eorrekte, Billige 
Kataloge darüber in allen Buchhandlungen gratis, 
Verlagsbuehhsnllung Gustav Hensel in Berlin W.) Behrendstr. 56. 


und vollständigste Ausgaben in eleg. Eübünden. 
direct fr. gegen fr. 


Bl Eee 15 


Weihnat 


1 Bei Beſtellungen vor a 
der Halsweite von K zu 


Breit 


J goldene Medaille und 
| Ehrendiplom 


=. Paris 1878. 
Wheeler & Wilson Cylinler, 
Singer A. Cylinder, 


Beide Maſchinen find patentirt und weſentlch ver⸗ 
beſſert. Das unrichtige Einſetzen der Nadel iſt umöglich. 


Originai Howe, 


Origimal Brunorie- 


Sachgemäße Ausführung der Reparatura aller 
Syſteme unter billigſter Berechnung. Preiſe lau Preis⸗ 
Kourant zu Original⸗Fabrikpreiſen. Auf Wunß auch 
auf Abzahlung. Die alleinige Niederlage für Stettin 


Ernst Hui,, 
Mechaniker, Königsſtraßſe 


Petroleum. 


Stettin, im November 878. 
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tge ein 
Petroleum⸗Geſchäft in der Art und Weiſeetablirt 
habe, daß ich beſtes dopp. raffinirtes Pertyleum, 
unverfälſcht, in Flaſchen von 1 Liter Inhalt, ichtiges 

Maaß, frei in's Haus zu billigſten Preiſen liefe. 
Meine Leute ſind angewieſen, 2 Mal in der Woche 


bei den geehrten Herrſchaften anzufragen, ob Paoleum 


gewünſcht, und wird daſſelbe bei Beſtellungkam elbigen 
Tage, wenn es nicht anders beſtimmt werder ſollte, 
zugeſandt werden; diejenigen Herrſchaften. wehe ein 
größeres Quantum zu nehmen gewohnt ſind nd die 
bereits zu dieſem Zwecke eingeführten Kannen eeſitzen, 
werden behufs Füllung derſeſben von meinen Leuten 
unentgeltlich abgeholt und in's Haus geſchickt. 

Indem ich bitte, mein neues Geſchäft zu untſtützen 
und mich bei Bedarf mit werthen Aufträgen zu eehren, 
zeichne mit Hochachtung 


A. Wittenberg, 


Comtolr Birken⸗Allee 67 (Ecke Pbölitzetr.). 


Verkaufsſtelle Deutſcheſtr. 55 (Ecke Albertſt). 


Doppel⸗Pappdächer 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waerdicht 
und aneh herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Vfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner | 
„präparirten Asphalt-HKlebepappe““. 

Neue derartige doppellagige Pappdächer übtreffen 


bei leichter Dach conſtruction jede andere Bedach ggart. | 


Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt dich 
Lauis Windenber 
gr. Laſtadie 79. 


Sejtellungen auf fertige 


Wüſche zu 
ſts⸗Geſchenken 


erbitten wir behufs unſerer bekennt ſauberen Ausführung 


möglichſt frühzeitig. 


ri ler | Aren, 
fraße 33. 


Neichspatent 1817, | 


Erſt ganz allmälig iſt es mir gelungen, mir die 
furchtbaren Ereigniffe ins Gedächtniß zurückzurufen, 


um ſie hier aufzuzeichnen. 


zie Finger der Todten hatten ſich leiſe bewegt 


Das war mein Gnadenſtoß! = 

Ich ſtieß einen entſetzlichen Schrei, der im gan⸗ 
zen Hauſe widerhallen mußte, aus, und von den 
verworrenſten Empfindungen bewegt verlor ich das 
Bewußtſein und ſtürzte ohnmächtig zu Boden 

Als ich eine Stunde ſpäter wieder zu mir kam, 
befand ich mich in meiner Zelle und hatte nur eine 
ſchwache, unklare Erinnerung von dem Geſchehenen. 


auch ſie in der Nachbarſchaft Beſuche, doch blieb 
im Großen und Ganzen der Hof von Frauenburg 
von Fremden unberührt. Ihre neben ihr ſitzende, 
auf das eifrigſte ſchnarchende Mutter mochte wohl 
hoch in den dreißiger Jahren ſtehen. 
ſitzen ſah, mußte ſie, zumal der Schlaf ihre ſonſt 
bleichen zarten Wangen leicht geröthet hatte, für 
eine noch immer hübſche Frau halten. So mußte 
Frieda dereinſt ausſehen, wenn ſte im Alter ihrer 
Mutter ſtand! Mutter und Tochter waren unver⸗ 
kennbar. Ein pertodifch auftretender nervöſer Kopf⸗ 
ſchmerz machte der Frau Antmann große Sorge 
und Qual. Alles Mögliche hatte ſie ſchon dagegen 
angewandt, aber bisher ohne jeden ſichtlichen Erfolg 
In letzter Zeit waren die Anfälle viel häufiger und 


Classiker-Ausgaben, 


: 2. Oktober. 

Je mehr ich über die Vorfälle bel der Konfron⸗ 
tation nachdenke, je mehr verwirren ſich meine Ge⸗ 
danken. Unbedingt giebt es noch einige ganz un. 
klare Punkte bei der Sache, über die ich mich bis 
jetzt vergebens bemühte, ein Licht zu verbreiten. 

(Fortſetzung folgt.) | 


ſchmerzooller ‚aufgetreten und lag es heute in ihre M 
Abſicht, nach St. zu fabren, um einen dorkigen ſehr 
renommirten Arzt zu konſultiren. In dem Frau 
Mante gegenüber ſitzenden Herrn erkennen wir, daß 


einen jungen Mann von etwa achtundzwanzig Ich BE 
ren. Eine Fülle dunkel brauner Locken thront auf 
ſeiner hohen gewölbten Stirn. Ein ſchönes, ernſtes 


Geſicht mit üppigem Vollbart läßt ihn für den 


erſten Moment um ein Bedeutendes älter erſcheinen. 


Ein großes, klares, faſt ſchwarzes Auge unter dich⸗ u 
ten Braunen öffnet ſich ſoeben, um verſtoßlen einen 

Blick auf Frieda zu werfen, es ſchließt ſich jedoch | 
ſofort. 10 
Gortſetzung folgt.) 19 


ch kann nicht umhin Ihnen meinen innigſten @ 
Dank zu ſagen für die wohlthätigen Wirkungen 
des Balſam Bilfinger). Seit zwei Jahren 
habe ich gegen meinen Gelenkrheumatismus 
alle möglichen Mittel erfolglos angewandt; ein 
ganzes Jahr brachte ich im Bette zu, ſechs Monate 
hindurch habe ich mich weder ſelbſt anziehen können, 
noch ſchmeckte mir das Eſſen. Bei Anwendung 
des Balſam Bilfinger ſpürte ich bereits Rah 
der zweiten Flaſche, daß meine Glieder geſchmeidiger @ 
wurden, und nach Verbrauch der ſiebenten Flaſche 14 
war der Gelenkeheumatismus verſchwunden. Ein 
Jeder wundert ſich, daß ich überhaupt wieder auf 
den Füßen bin, und kann nur den Balſam Bil⸗ 
ſinger aus innerſter 11 empfehlen. 
Breslau, 8. März 1878. 
f E. Beber, Schuhm., Junckernſtr. 8. 
) Zu be ſiehen durch Hofapotheker G. Wei: W 
brodt, Schuhſtraße 28. 


ar 


F 


Damen u. Herren “ 
Bi wird passende Gelegenheit, zur Verheirathung |} 


gegeben. Höchst diskrete, reelle u. 
eoulante Ausführung. Unauffällige Cor- 


respondenz. Feine Referenzen. Glückliche gg | 
5 Erfolge. Rückporto erbeten. Für ver- i 
5 0 N 5 mögende Damen entstehen Keime Kosten. 1 
N üßerh alb genügt für Herrenwäſche Angabe Adresse: J. Wohlmann, Breslau, 
Knopfloch gemeſſen. B Schwertstrasse No. 6. 


Ein renommirtes Confections⸗Geſchäft oder 
ähnlicher Branche, welches geneigt iſt, einen ſehr 
gut lohnenden Artikel als Nebenzweig mitzu⸗ 
übernehmen, wird ſofort geſucht. Adreſſen unter 
Z. C. 315 an die Annoncen⸗Erpedition von 
Hansensein & Vogler in Dresden 
einzuſenden. 


Ein Cand philol. ſucht zu ſofort oder 
len, ſſpäter eine Hauslehrerſtelle. Ausk unter 
werden in größeren Ak. MB in der Expedition dieſes Blattes. 


Justus Blesel. Ein Monteur, gel Maſchinenbauer, ſucht unter beſch. 
Stettin, Pelzerſtraße 30. Anſprüchen eine Stelle als Maſchiniſt. Würde auch 


gern auf einem Gute, wenn freie Zeit, die Beaufſichti“ 
0 5 2 ung der Leute mitübernehmen. „li ; auch 
Die beſten und billigſten Uhren Ian e eee 68, Set, . . 25 
der I elt! Für Commis, Inſpektoren, Wirthſchafter, Auffeher, 

Für nur 42 R.-Mark 
verkaufen wir eine echt engliſche Patent⸗Cylinder⸗ 


Brenner, Gärtner, Diener ꝛc. werden Stellen nach⸗ 
Uhr aus feinem gediegenem Talmigold mit dem beſt⸗ 


gewieſen durch Inſtitut „Vordsterm““, Pölitzer⸗ 
ſtraße Nr. 20. N 
repaſſirten Präziſions⸗Werk, genau auf die Sekunde 
richtig gehend, wofür ſchriftlich garantirt wird. Zu 
jeder Uhr erhält Jedermann eine elegante, moderne Talmi⸗ 
goldkette und Sammet⸗Uhren⸗Etui gratis. 
Adreſſe: Blau & Kann, Uhren⸗Export, Wien. 
Verſandt gegen Caſſa oder Poſtvorſchuß. 
En-gros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


Na Theile ergebenſt mit, daß ich 2 
von meiner Reiſe zurückgekehrt und von 
! der kl. Wollweberſtr. 4 nach dem Pa⸗ . 

radeplatz 11 verzogen bin. 


Da ich Ladenmicthe erſpare und mir feſte Kund⸗ 


BEE 


Elfen und Bren Vollen, 


unter letzteren möglichſt viel gut bunte, 
Parthien gekauft 


7 
= | 


Berlin, am Stettiner Bahnhof. 


Comfortable Logirzimmer ſchon für Mark 1,50. 
Licht und Service wird nicht berechnet 


Eine größere Räumlichkeit, zur Werkſtatt 
paffend, bis jetzt als Pferdeſtall benutzt, nebſt Wohnund 
iſt zum 1. December zu vermiethen 
Paradeplatz 48. | 

| 


Eine Wohnung von 3 Stuben nebft Küche if 
am 1. December zu vermiethen Paradeplatz 48. 
5000 Thaler und 7000 Thaler find fotort pu⸗ 
pillariſch ſicher getrennt zu vergeben. Zu erfragen heute, 
Sonnabend, Frankenſtr 8, 1 Tr., v. 8—10 Uhr Vorm. 

! N 


Zwiſchenhändler verbeten. 
werden auf ein ſtäaͤdtiſches Grund⸗ 


3000 Thlr. nue (Laſtadie) geſucht. Off. erb 


unter W. L. in der Exped. des Stettiner Tageblatts, 
| 


£ Mögnchenſtr. 21. 
Heute Menu: 


ſchaft ſichern will, reparire ich Uhren mit größter 
Sorgfalt für ſehr billige Preiſe. 
__ Brodaez, Uhrmacher, Paradeplatz 11, part. 


Jeitungs⸗Annoneen⸗ 
Expedition 
von 


Rudolf: Mosse, Berlin, 


Centralbureau: 


Aux Cares de Trance. 


SW., Jeruſalemerſtraße 48, Suppe. 
befördert Annoncen aue ut, KRinderbrust mit Sardellensauce, | 
3. 115 n eee a 1 b Kartoffeln. 4 
geſuche, 8⸗ und Geſchäſts⸗An⸗ u. Verkäufe ꝛc. a 11 PI Q 7 
al gewünschten oder für den jeweiligen Zweck Sp nal Ei, Beilage. Bi 
geeignetſten Zeitungen Buef a la mode, Bratkartoffeln. | 
und berechnet nur die Compot. | 


Original⸗Preiſe 5 Butter und Käse. 
der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte & 
Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
Discretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege reſp. a 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
voranſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 
und franco. 

In Stettin nimmt Herr . 
Dannenberg, Breiteſtraße 26⸗ 
27, Aufträge zur Vermittlung 


an obiges Juſtitut entgegen. — 


g 
Sonnabend, den 16. November: | 
Zum Beſten der Abgebrannten von der Oberwiek: 


Roſe und Röschen. I 
Original⸗Schauſpiel in 4 Akten v. Ch. Birch-Pfeiffer 
Felix von Warden Hierauf Direktor A. Varena. | 
Der Kurmärker und die Picarde. 


Genrebild in 1 Akt von L. Schneider. 


Wer ſte ſo jetzt der Kopf frei aus dem Pelzneſt beraus zuckt, 1 


Hotel National, 


B a a 


